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Vermutlich gehörte das Bruchsti.ick zu einer Ma-
tronenweihung, \Mie die meisten Fragmente aus

St. Gereon. Erhalten sind lediglich der letzte Buch-
stabe in Z. 1., der vermutlich zum Namen der Gott-
heit gehörte, sowie in der nächsten ZeiIe der Rest des

Cognomens des Dedikanten und in der letzten ZelTe

die Dedikationsformel,,[v(otum) s(olvit) l(ibeng]
m(erito)".

Dat.:2./3.Jh

Literatur: Galsterer I Nr. 15.

Nr. 242 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:115
Inv.-Nr.:77,94. 1.3

Galsterer I Nr. 17

AO: Köln RGM
FO: Köin; St. Gereon, 1,977. Gefunden zusammen

mit Nr.8, vgl. dort.

Maße: 13,5 cm x 22 cm x 17,5 cm

B¡uchstück sicher eines Altärchens. Oben und unten
abgeschlagenes Fragment der rechren Seite mit Deko-
rationsresten auf der Schmalseite.

IFLV (?)]MrNr / [R]rENO??lvS / - - -

- - - dem Schutzgeist des Ortes und dem Fluß Rhein (?)

(weihte)---us---.

Das Fragment könnte zu einer'W'eihinschrift gehôrt
haben, wie es bei dem in St. Gereon verbauten Materiâl
zu erwarten wäre. Ob am Oberrand nur ein Gesims ab-
gearbeitet wurde, ist nicht sicher zu entscheiden. Des-
halb ldßt sich auch nicht klären, ob die ersre erhaltene
Zetle tatsàch[ch die erste der Inschrift war. Sollte dies
jedoch der Fall gev/esen sind, so wäre in Z. 1 der Name
einer Gottheit im Dativ und in 2.2 der Name eines

Dedikanten im Nominativ zu erwarten. Die Spuren
in 2.2 würden gut zu dieser Annahme pæsen.Viel-
leicht handelt es sich bei der Inschrift um eine weitere
Weihung an den Rhein (neben CIL XIII 7780f. a:us

Remagen, CIL XIII 8810f. ausVechten sowie Lehner
Nr. 192). Der Dedikant dieser Kölner Inschrift wird -
wie die Dedikanten der übrigen'W'eihungen an den

Rhein - vielleicht ein Benefiziarier ge\Ã/esen sein.'Wäre
derWeihende ein Angehöriger der Flotte gewesen, wie
man angesichts der'W'eihung an einen Fluß vermu-
ten kônnte, hätte er seine Inschrift vielleicht eher in
der Alteburg aufgestellt als in der Zone nördlich der

Stadtmauer, woher das meiste Material aus St. Gereon
stammt. ,,Mini" kann natürlich auch ebenso gut ein
Dativ pluralis von mehreren Göttern sein und wäre

dann nt,,- -mini / bus- -" ztt ergànzen.

Dat.:2./3.Jh.

Literatur: Galstere¡ I Nr. 17; zu Flussgöttern vgl.A. Sartori,

Epigraphai 2000,943tr.
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Nr.243 + 247 l'W'eihinschrift (Kalkstein)

Datenbank: 114' 653 und 7O7

Inv.-Nrn. 77 ,94.9 + 1'6;82' 104

Galstere¡ I Nr' 14; III Nr' 25

FO: Köln, St. Gereon 1977 und 1982.Atrium, Südmauer

7 7 / 16 bzw. Stütze N1 /'W' 1 (Fundament von Pfetlet 82 / 3 6)

Maße45 cm x 35 cm x 13,5 cm

Oberteil eines Altärchens, von dem 2 Teile bereits 198i

zusammengesetzt worden waren; die Zugehörigkeit auch

von Inv.-Nr. 77,94.11wurde vor kurzer Zeit von

\X{ Oenbrink festgestellt, dem wir für die prompte

Mitteilung danken. Hie¡mit ist die Inschrift über die

gesâmte Breite bekannt, und auch die Höhe der Inschrift

scheint mit 5 Zetlen festzustehen, wenn das M der letzten

erhaltenen Zeie das Schluß-M der Dedikationsformel

V S L M ist. Es fehlen der obere Teil des Altärchens mit fast

der gesamten bildlichen Darstellung und das untere Ende.

Úber der Inschrift sind noch rechts und in der Mitte

Füße wohl weiblicher Gottheiten erhalten, zu denen dann

vermutlich links eine weitere zt erginzen wäre.Vermutlich

haben wi¡ also die Dedikation an eine Göttertrias vom

Typ der Matronen vor uns, wie in der Mehrzahl der in

St. Gereon verbauten Inschriften. Die Göttinnen werden

- wie nicht selten - auf der Inschrift nicht genannt; ihre

Identität ergab sich wohl aus demTempel, in den die

Inschrift geweiht worden war.

Qfuintus) . Iul(ius) . Prßdusl / [2-3] Seraníuþl / [4] '
bb(ene)f(iciarií) coþ)sularis / [6-7] col(oniae ??) /5

[v(otum) s(oluerunt) I(bentefl m(erito).

2.1.:Das Cognomen des ersten Benefiziariers lautete

wohl Priscus, nicht - über die Zetlengrenze hinaus -
Priscia,/nus. Anderenfalls hätte der zweite Benefrzia-

rier kein Praenomen angegeben, was wegen der Par-

allelität der Angaben unwahrscheinlich ist.

2.2:Der Name Seranius ist als Nomen auch bei den

Tieverern bezeugt (SH 27 ,2). Das abgekürzte Praeno-

men dürfte, wegen des zurVerñigung stehenden Platzes,

eher aus zwei Buchstaben bestanden haben (CN, SP,

TI), obwotrl diese in den Provinzen nicht sehr ver-

breitet waren. Das zugehörige Cognomen am Beginn

von 2.3 ist mit etwa 7 Buchstaben und einer Endung

auf -US nicht näher zu bestimmen.

ZA:Dæ größte Problem stellt die Lücke von 6-7 Buch-

staben am Beginn der vorletztenZetle dar.Ennveder sand

dort ein weitererTitel der beiden Benefiziarier oder eine

nähere Bestimmung der Dedikation. Wegen der dann

möglichenVerwechslung sollte COL keine Abkürzung

frir ,,collegium" sein, sondern sollte die Kolonie Köln

meinen.'Wæ aber die Benefiziarier des Statthalters mit der

und in der Kolonie zu lun hatten, ist völlig unklar.

Literatur: In dieser Form unpubliziert.

Nr.243 + 247


